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, Morgen ⸗Ausgabe. Sonntag, den 26. April 1885. Nr. 193. 1 
m, f mar —— 79 \. 
gt.! Deutſchland. meiner politiſchen Thätigkeit find für mich von um Zeit lang als eines der Ztelobjekte der italieni⸗ abenteuerlich genug, um an der Stelle Anklang ei 
Berlin, 25. April. Die engere Verſamm⸗ ſo größerer Bedeutung, als ſie aus dem Munde chen Expedition bezeichnet wurde, ebenfalls als zu finden, wo man unausgeſetzt von der „energi⸗ * 

ing des preußiſchen Siaatsraths, welche am Mitt- | von Männern kommern, welche von Anbeginn un eine ernſthafte Gefahr in Betracht gezogen wer- ſchen Wahrung der Würde und der Intereſſen 3 

och und Donnerſtag unter Borfip, Sr. kaiſerl. ſeres parlamentariſchen Lebens mit ſtete gleicher |den mußte. Daß Abeſſinien keine allzu freund- | Italiens“ ſpricht, aber beide durch die Belebung Br: 

hoheit des Kronprinzen verſammelt war, hat die Hingebung für die Einigung unſeres Vaterlandes iche Haltung beobachtete, wurde durch die Tpat- Maſſowahs und eine Miſſton an den Negus som 
berathung der Börſenſteuer beendet, Der Sitzung eingelreten find. ſache erhärtet, daß der italieniſche Neijende Tra- Abyſſinien für Gegenwart und Zukunft genügend 


|! ſichergeſtellt zu haben glaubt. Daß die Befegung 
Egyptens durch Italien außer England und der 1 
Türkei auch noch einige andere Großmächte inter⸗ Be, 
effiren, und wenngleich einer oder der anderen an- Ai. 
genehmer als die engliſche, anderen dennoch un 
zuläſſig erscheinen, mithin die Quelle ſehr ſchwe :- 
rer Verlegenheiten für Italien werden konnte, 


u Mittwoch wohnte dem Vernehmen auch der 
kichskanzler Jürſt Bismarck bei. Es verlautet 
u, daß im Weſentlichen die von den Abtpeilun- 
m vorgeſchlagenen Antworten auf die jeitens der 
ußliſchen Regierung geſtellten Fragen zur An⸗ 
bme gelangt find. Die Frage, ob es ih em⸗ 


v. Bismarck. verſt unlängſt auf Befehl des Königs Johannes 

Drei ehemalige gleichgesinnte Genoſſen aus von Abeſſinien gewaltſam über die Grenze zurück- 

der Paulskirche: Geheimer Kommerzienrath Brons transportirt wurde. Die Abeſſinier hatten um jo 
in Emden, Profeſſor Dr. Paur in Liegnitz, Pro- mehr Veranlaſſung, mißtrauiſch zu fein, als den 
feſſor Adolf Schmidt in Jena, welchen die Auf- italieniſchen Expeditionstruppen die Abſicht zuge⸗ 
forderung zur Mitunkerzeichnung kr: 9 5 ſchrieben ey. ir a Vorſtoß gegen das 
fehle, alle unter A a des Reiche ſtempelgeſetzes nicht zugeftellt wurde, hätten dieſelbe, wie die unweit der abeſſiniſchen Grenze gelegene Keren zu 
tes lat ＋ fallenden Geſchäfte 10 ane ten „Magdeb. Ztg.“ hervorhebt, freudig begrüßt. unternehmen. 


1 


1 


elden belegen, ſoll mit Ja unter dem Hinzufügen! — Ueber eine angeblich von den Italienern 
kremplſtantwortel fein, Befreiungen zuzulaſſen, wie ſie erlittene Schlappe liegt folgende telegraphiſche Mit 
AT Antrag Arnsberger vorſchlage. Ein Unter- theilung vor: 
ittwentied zwiſchen Kaſſa- und Zeitgejhäften ſoll nicht Paris, 24. April. Wie der „Agence 
** macht werden. Die Abgabe ſoll eine prozen⸗ Havas“ aus Kairo gemeldet wird, ſollen die Ita⸗ 
ale ſein; ein Antrag, die Skalen des Arnsberg⸗(liener bei Maſſowah eine Niederlage erlitten 
den Antrages zu Grunde zu legen, ſoll abge- haben. 
nt worden fein. Hier wollen wir bemerken, Seit den letzten Kümpfen, welche die Eng⸗ 
die von verſchiedenen Seiten gebrachte Mit- länder im Sudan beſtehen mußten, iſt die Lage 
lung, die Abtheilungen des Staatsraths für der wenigen tauſend italieniſchen Truppen, deren 


nanzen und für Handel und Gewerbe bätien ſich 


Letzterer Punkt ſtand freilich auch 
in Gefahr, von den Aufſtändiſchen beſetzt zu wer⸗ 
den, da die ſchwache egyptiſche Garniſon unfähig 
geweſen wäre, energiſchen Widerſtand zu leiſten. 
Da Keren nur wenige Meilen von Maſſowah ent⸗ 
fernt liegt, iſt die Annahme nicht ausgeſchloſſen, 
daß, falls ſich die Meldung der „Agence Havas“ 
beſtätigen ſollte, ein Zuſammenſtoß der Italiener 
mit den Aufſtändiſchen ſtaltgefunden hat. Jeden⸗ 
falls hat es noch weite Wege, bis Italien gegen- 
über England ernſthaſt die Verpflichtung überneh⸗ 
men könnte, die engliſchen Truppen in den größe- 


thatſächlichen Grundlage entbehrt hat. 


t der unmittelbaren Steuerentrichtung jei- 
der zu Steuer Berpft n acceptirt fein. 
0 an würde auf Grund eines Journals 

1, in welches täglich die laufende Nummer 


e der uerbetrag einzutra- 


nejpiufion bet, 
\ gefordert wird, 
euer zugleich eine mäßige Abgabe von Qutt⸗ 
| ingen in Aus ſicht zu nehmen. 
Auf vie von 30 ehemaligen Mitgliedern 
ir Erbkatherparte-i am 1. April an den Fürſten 
Aismarck gerichtele Glückwunſchadreſſe iſt dem Geh. 
Aath Beſeler, als dem Erſten der Unterzeichner, 
folgende Antwort zugegangen: 

Berlin, den 20. April 1885. 


* 


dunſche zu meinem Gedurtet ige.“ 


Feuil leton. 


IE Allerlei. 


Ein Biſacher des Bismarchſchen Landipes 
Frtedricherub ſucht in einem Feuilletonartikel 
„Hamb. Korr.“ den Eindruck wiederzugeben, 
dae Betrelen dieſes Beſigtzums auf ihn ge⸗ 
Jacht hat. 

„Die ſchlichte Einfachheit ter Häuslichkeit, 
e ſich jo völlig von den Anſorüchen auf Be⸗ 
Memiichleit und glanzvolle Einrichtung unterſchei⸗ 
ht, welche die höheren Stände als unerlaßliche 
kebens bedingung bezeichnen, und die vollends mit 
en raffinirten Luxas in Gegenſatz ſtebt, den un 
fe Geldariſtokraten als unentbehrliche Beigabe 
te Lebens ſchaßen wollen, dleſe überaus anſpruchs 
Ie Häuslichkeit, wie man fe in Frterricheruh 
udet, iſt eine jo charalteriſtiſche Eigenthümlichlelt, 
man in der mit bürgerlicher Genügſamkeit 
gerichteten Wohnung weit eber die Hauolich⸗ 
‚Mit eines einſachen Gutsbeſtbers als die Reſidenz 
erſten Beamten des deutſchen Reiches ver- 
n. uthen möchte. f 
Der ſchmuckleſe gweittöcdige Bau enthält außer 
„ n zu einer auch noch jo beſchränkten Repräſen 
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union kaum ausreichenten Räumen nur wenige 
t die Familit unumgänglich nothwendige Wohn⸗ 
w mer und daneben ein Epeijejimmer, das in 
„er Große, wie in feiner einfachen Aueſtattung 


j r mit den dem gleichen Zwecke dienenden Räu- 


m einer bürgerlichen Hauebaltung in Wettbewerb 
treten vermag. Inſonderheit gilt dies auch 


A nicht allgemein übliche 


igen die prozentuale Beſteuerung ausgeſprochen, 


In 
ug auf den Erbebungsmodus und die Kontroll- 
aßregeln ſoll der Schlußnotenzwang in Berhin- 


uf Verſchärfung dieſer 
ie Verſammlun 
= i | 2 2 


e 2 
führung der Bör⸗ 


ö Ev. Hochwoblgeboren und Ihren Herren Ge 
ton aus der Zeit des Frankfurter Parlaments 
aule ich verbinduchſt für Ihre freundlichen Glück⸗ 


IT Ihre woblwollenden Worte der Anerkennung 


den Schlafräumen, die nur inſofern eine aus Mahagoniholh, der inmitten eines grünen Be- 


Gros ſich in Maſſowah (ſechzig Meilen ſüdöſtlich 
von Suakin am rothen Meere gelegen) befindet, 
eine ungemem gefährdete. Abgeſehen davon, daß 
Maſſowah nicht blos des Quell- und Brunnen 
a ern du e ee . 725 N find denn auch offiziös dementirt worden. Von 
Punkte des arabiſchen Meerbuſens, jo daß die kli⸗ 
matiſchen Verhaltniſſe die italienijhe Expedition dem kintenfchm Spezial⸗Korreſpondenten wird der 
gerade jetzt ernſthaft bedrohten. Vor allem aber „Nat.⸗Ztg.“ in dieſer Hinſicht geſchrieben: 
kommt die exponirte Stellung der italieniſchen Rom, 21. April. In einem früheren 
Truppen in Betracht. Bereits im Februar d. J. Briefe wurde von den Gerüchten über Unterhand⸗ 
erklärte der italientſche Miniſter des Auswärtigen, | ungen zwichen England und Jiulien wegen einer 
Mancini, der Pforte auf ihren Protefl 2 a der engliſchen Garniſonen in 
tion von Maſſowah, daß das kleine ita⸗Egypten durch italienische Truppen geſprochen. 
Bee Ordre erhal- Diese Gerüchte ne ar 25 5 iiber. 
ten hatte, nach Maſſowah zu geben, daß vielmehr ſchiedenhett Dementirt ; daraus darf aber nicht ge- 
dem italieniſchen Admiral anheimgefellt worden folgert werten, daß derartige Unterhandlungen 
war, Truppen auszuſchiffen oder welter zu ſegeln, nicht ſtattgeſunden hätten, ſondern es könnte auch 
und daß der Admiral ſich blos deshalb zur Lan- ſein, daß fie ſich einfach zerſchlugen, weil dle eng⸗ 
dung von Truppen in Maſſowah entſchied, weil liſche Regierung die Velleitäten ver itallentſchen 
das dortige Gebiet von Räubern und Landſtrei. Regierung abſurd fand und klaren Wein forderte, 
chern unſicher gemacht werde. Wie ſeltſam dieſe den iir Maucint nicht kredenzen konnte, weil er 
Begründung auch feiner Zeit erſchien; erhellt doch |jeibit ibn nicht hat. So erk art ſich auch das 
daraus, daß die Situation in Maſſowah von An- nebere Gerücht vor Untertan lungen zwischen Ita- 
fang an eine bedenkliche war. lien und der Pforte über eine edentuelle unter 
Verhangniß voll konnte den italieniſchen Ex- Wahrung der Suzer netätsrechte des Sultans er⸗ 
pedilionstruppen auch die Nachbarſchaft Abejfiniens | folgende italſeniſche Bejepung Neberegyptens in 
werden, wahrend das Bordringen der Aufjtändi-j dem bypothenſchen Falle der gänzligen Raunung 
ſchen im Sudan über Kaſſala, welcher Ort eine Egpptene von Seitens Englande. Der Einfall iſt 
We eee ee CFC ³·-A A AAA 


ren Städten Egyptens durch italieniſche zu er⸗ 
ſetzen, Suakin und Berber zu beſetzen und even⸗ 
tuell in einem engliſch-ruſſiſchen Konflikte mit Eng⸗ 
land zu kooperiren. Die bezüglichen Meldungen 


Dezimalwaage befindet, die bei der Schweninger⸗ „Auf dieſem Tiſch iſt der Bräliminar- Frlede 
ſchen, mit gümftigem Erſolge gebrauchten Kur- zwiſchen Deutſchland und Frankreich am 24. Fe- 
methode allerdings als ein nothwendiges Erforter- bruar 1871 zu Verjailler, Rue de Provence 14, 
niß erſcheint, um das Jortſchreiten der Beſſerung unterzeichnet worten.“ 5 
an dem ſich ſtetig vermindernden Körpergewich! ah { 
Uffermäßig feſtzuſtellen. Man ſchreibt ans Newyork: Die ame- 
An dem Thürpfoſten ſeines Wohnzimmers rikaniſchen Reporter haben bekanntlich 
hat der Fürſt Aufzeichnungen gemacht, wie groß einen Weltruf wegen ihrer Findigteit und „Un⸗ 
er ſelbſt und feine ganze Faintlie iſt. Es ergiebt verfrorentzeit“. Wo es immer etwas Iniereflanter 
dieſe Skala folgende Zahlen, und zwar iſt Dabei zu berichten giebt, unter, auf und über der Erde, 
der Sylveſterabend 1880 zu Grunde gelegt: allenthalben ind fie zu finden; welche Gefahren 
Fürſt Bismarck 1 Meter 88 Zentimeter. ihm auch immer drohen, welche Schwierigkeiten 
Herbert 1 Meter 86 Zentimeter. auch immer im Wege ſtehen mögen — der trans- 
Bill (Graf Wilhela,) 1 Meter 83 Zenti- atlantiſche Reporter findet den Weg zu allen Or⸗ 
meter. ten, wo es etwas zu berichten giebt. Zur Zeit 
(Graf) Rantzau + Meter 78 Zentimeter. iſt es beſonders der General Grant, deſſen Ab⸗ 
(Die Fürſtin) Johanna 1 Meter 714 Milli- leben man faſt ſtündlich erwartet, auf den die 
meter, wobei jedoch bemerkt iſt, „gerecht“. Aufmerkſamleit der Reporler ſich konzentrirt. Die 
(Gräfin Rantzau) Marie 1 Meter 716 | gewagteflen Genieſtreiche verſuchen ſie, um ſich ir- 
Millimeter. gendwie Nachrich en über feinen Zuſtand zu vei- 
Im Rauchzimmer von Frtedrichsruh findet ih ſchaffen; einem derſelben gelang es, mit Pov ſant 
ein prächtiger Bronzeabguß des Niederwald⸗Denk⸗ für fünf Tage verſehen, in das Krankenzimmer 
mals und an demſelben ein Zettel des kaiſerlichen zu dringen und ſich dort zu verbergen; er wurde 
Gebers befeſligt, der in der markigen Handſchrift indeſſen nach ein paar Stunden ſchon entdeckt 
des Kaiſers folgende Worte enthält: und ſchleunigſt aus dem Hauſe gebracht. Ein 
Zu Weihnacht 1883. anderer kampirt jeit einer Reihe von Naͤchten auf 
Der Schlußſtem Jorer Polttik, eine Feler, einem Balkon, der dem Grand'ſchen Hauſe gegen 
die hauptſachlich Ihnen galt, und der Sie leider über liegt, um jede Bewegung in demſelben be- 
nicht beiwohnen konnten. W. lauſchen und »etreulich berichten zu lonnen. Ein 
Cs it kaum beſſer das Verbälinig dankbarer dritter wollte ſammtliche Telephondräßte des Quar- 
Anerkennung und beſcheidener Selbſtverleugnung tiers für die nächſten vier Wochen miethen, um 
aue zuſprechen, das die Beziehungen des Kaiſers es ſeinen Konkurrenten unmöglich zu machen, 
zu feinem erſten Diener beterrſcht. Und wie zur etwas ihren Battern zu berichten natürlich wurde 
Beſtätigung dieſer kat ſerlchen Anerkennung fallt den Giſuche deſſelben keine Folge gegeben. Ueber 
unſer Blick noch auf einen einfachen Spielliſch hundert Telegramme find jede Minute bereit, nach 
allen Richtungen der Windroſe hin den Tod 


Zugabe aufweiſen, zuges auf einer meſſingenen Platte folgende In⸗ Grant's zu berichten, die Aerzte, die aus dem 
in dem Schlaſzimger des Bürſten ſich eine ſchrift trägt: 


Hauſe kreten, ſind ihres Lebens nicht ſichet. Einer 


ſcheint man in der Hitze großmächtlichen Thaten⸗ 92 
dranges entweder noch nicht ruhig erwogen oder 


für nebenſächlich und bedeutungslos angeſehen uu 
haben. Kaltblütige Beobachter dieſer gegenſtand⸗ Ei 
loſen vermeintlich diplomatiſchen Geſchüͤftigkeit mi z 
ſten ſich mit der Zuverſicht, daß ja all dies G 5 
rede am Ende doch zu nichts führt und daß daa 
bei nur jene übel fahren, welche es in ihrer Rai: 


I 


vetät für ernſt nehmen. Mantini kommt aller 
dings wohl um die Lorbern der Okkupation Egyv z:: 
tens und Tripolis, aber Italien würde wieder * 
Zeit, Ruhe und Mittel finden, ſich mit feinen inn 
neren Zuſtänden zu beſchäftigen und durch Er- 
oberungen im Innern für den Entgang afrikati- 
ſcher Annexlonen zu entſchädigen. 1 


E Zu den dies jährigen Flotten Uebungen 
ſollen außer drei Panzer Fahrzeugen, welche in x 
Reſerve geflellt werden, nur ſehr große Schlacht⸗ a 
ſchiffe und Küſtenvertheidigungs⸗Fahrzeuge heran 
gezogen werden. Von dieſen befinden ſich, wie N 
die „Danz. Ztg.“ mittheilt, bereits im Dienſt: 
Panzer Fregatte „Friedrich Karl“ (16 Geſchütze 
und 537 Mann Beſatzung, Kommandant Kapin:n: 


Sa zur Sce Stempel), Banzerihtff „Hanſa“ (8 Bi 
Sefαν u ni Dom a N Beier "ee Lan 1 2 
zur See Dietert) und das Artillerieſchiff „Mars“ Ar 
(23 Geſchüge und 234 Mann, Kommandant Ka⸗ 2 
pitän zur See Glomeda v. Buchholtz). Am 1. 7 


Mai werden in Dienſt geftelt: das Panzerſchif , 
„Bayern“ (6 Geſchütze und 354 Mann, Ken 


mandant Kapitän zur See Deinbardt) und das 3 
Panzerfahrzeug „Mücke“ (1 Geſchütz und 76, Mann, Br. 
Kommandant Kapitän Lieutenant Kohlbo ger). Zur 7 


ſelben Zeit werden in die Reſerve geflellt die 2 Bu. 


Panzerfabrzeuge: „Salamander“, „Viper“ und 9 
„Wespe“, welche zuſammen mlt d „Mücke“ eine 7 
Reſervediviſton bilten werden. Mitte Mai kommt: ya 
das größte unſerer Schlachtſſchiffe, die Panzer- 
feegatte „König Wilhelm", in Dienſt. Daſſelbe 2 


derſelben wurde kürzlich mit Gewalt auf einen 
Wagen gehoben und mit Gewalt „interviewt“. 
Jede mit dem Grant'ſchen Hauſe im Verkehr ſte⸗ urn 
bende Perſon wird als ein Objekt betrachtet, aus 2 
dem man wöglichſt viel berauszuſchlagen ſucht. le 2 
Die „Newyork Times“ konſtatirt, daß zum Min- 


deſten von den Reportern für Nachrichten über 
Grant's Zuſtand von Newporker Blättern alleinn „= A 
100,000 Dollars verdient worden find. Ge. 
ſchaft if Geſchäft ia Amerika und die Nauk 1 ER 
beit eines berühmten Mannes keines der men- 
tabelſten. 2 


* 8 


Eine Velociped⸗Tour um die Welt Keabfihe 
tigt ein gewiſſer Mr. Thomas Stevens du machen. 
Derſelbe hat bereits den erſten Theil ſeiner Auf . 
gabe bintet ſich, indem er den Wer von Sum 
Francisco quer über der nordamerile niſchen Kon- 
iinent in 53 Tagen zurückgelegt hat. Am 9. 
April iſt er von Boſton nach Liverpool in See 
„ deugen, von welcher Stadt er am 1. Mat feine 
Reife fortzüſetzen gebenft. Er will per Bier ele 
von Livervoot nach Dover, zer Schiff über den 
Kanal, dann per Bicpele nach Paris, durch 
Deutſchſand, Oeſterreich, Ungarn und die Türkei 
bis nach Konſtantinopel fahren. Dann will 
über Kleinaſten nach Perſten geben, ungefähr im 
November in Teheran elutreffen und dort ven 
Winter zubringen. Im nächſten Früßlin⸗ ol 
dann China in feiner ganzen Breite v' 8 a en 
durchfahren werden, womit ſeine Weltur uch 
abgejehen von dem Katzenſprung per ‚jeglung, e. 
Rantion nach San Francisco, beendigt m Si * 285 8 
Stevens ertlärt, ſich durch kein Hl 8575 I. (IE K 
feinem Vorhaben abbringen zu laſſer Nn 3 


“er 


auf den Mar} 


* 
3 . 


2 
ind 


und eine Beſatzung von 759 Mann. 
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Pferdekräften 


nig Wilhelm“ nur einmal, und zwar im Sommer 

1882, Probefahrten unternommen. 

— Der „Arterner Flottenverein“ hat feinen 
Kaſſrnbeſtand in der Hohe von 1000 Mark an 
den Reichskanzler geſandt, um damit, wenn mög⸗ 
lich ein Ruderboot für den künftigen Statthalter 
von Kamerun zu beſchaffen. Darauf iſt jetzt fol⸗ 
gende Antwort eingegangen: 

Chef der Admiralität. 

Berlin, den 16. April 1885. 

Dem Vorſtand theile ich ergebenſt mit, daß 
ich auf Veranlaſſung Seiner Durchlaucht des Für⸗ 
ſten Reichskanzlers die von dem Arterner Flotten⸗ 
Verein geſpendete patriotiſche Gabe zur Beſchaf⸗ 
fung eines Brandungsbootes als Beibvot des für 

den Gouverneur von Kamerun im Bau begriffe⸗ 
nen Dampfers beſtimmt habe. — Das Boot wird 
den Namen „Artern“ führen. — Einen von der 
Summe von 1000 Mk. voraus ſichtlich verbleiben ⸗ 
den Reſt beabſichtige ich zur Aus ſchmückung der 
Kajüte jenes Dampfers mit den Bildniſſen Sei- 
ner Majeſtät des Kaiſers und Sr. kaiſerl. und 
Löntglichen Hoheit des Kronprinzen zu verwenden. 
Be, v. Caprivi. 

An den Vorſtand des Arterner Flottenvereins 

zu Händen des Herrn Moritz Liebe zu 

Artern. 

— In den Berichten des Reichskommiſſars 
über die Zahl der mit deutſchen Schiffen nach 
überſeeiſchen Häfen beförderten Auswanderer 
iſt immerhin ein ſebr werthvolles Material für 
die Aus wandererſtatiſtik enthalten, aber im Allge⸗ 
meinen gewähren dieſe Berichte doch nur ein 
ſchwaches Bild der deutſchen Auswanderung inſo⸗ 
fern, als fie ſich auf die Wiedergabe der Seelen ⸗ 
zahl beſchränken, welche alljährlich mit deutſchen 
Schiffen ihr altes Vaterland verlaſſen. Es dürfte 
aber an der Zeit ſein, auch nach einer anderen 
Richtung hin den Reichskommiſſar für Ueberwachung 
des Auswanderungsweſens in Funklion treten zu 

llaſſen, um auf dieſe Weiſe eine Lücke - in jenen 
Brrichten auszufüllen, die ſich von Jahr zu Jahr 
fühlbarer macht. 
Reichskommiſſar ſeine Aufmerkſamkeit auch der 
Rückwanderung deulſcher Emigranten zuwenden 

ſollte. Beiſpielsweiſe find" während der Monate 
Dezember 1884 und Janiar, Februar 1885 weil 
mehr Zwiſchendeckspaſſagiere von Newyork nach 
Europa befördert worden, als dort angekommen 
ſind. Es ſteht ſeſt, daß unter dieſen Paſſagieren 
ſich eine große Anzahl von in Amerika Eingewan- 
derten befand, welche, die billige Schiffsgelegen⸗ 
heit benutzend, wieder in ihre alte Heimath zu⸗ 
rückgekehrt if. Es if anzunehmen, daß nach dem 
rapiden Sinken der Ueberfahrtskoſten von Newport 
nach Hamburg oder Bremen bie Zahl der Ame⸗ 
rikamüden, welche das zeſuchte Glück in Amerika 
nicht gefunden, ſich noch erbeblſch vermehren und 


Wir meinen nämlich, daß der 


die Zeit nicht mehr ſern jein dürfte, wo die Rück 
wandereiziffer die der Auswanderer weſeatlich 
Aberſteigt. Zur Auswanderungsſtatiſtik erſchein! 
Fi 


Aber eine Staliſtit der Minfnannaren, nt Sßttt, 
A es ware unters Erachtene ein Leichtes, 


wenn der Auswanderer ⸗Rammiſſar auch nach dieſer 
RNichtung hin mit Inſteuktionen verſeben würde, 
um ſchon in dem gächſten Berichte feine Beob⸗ 
ach tunen zur Kenntuiß dee Regierung zu brin⸗ 
gen, Fieillch der Uaterſchled zwiſchen Auswande⸗ 
rer und N. äckwenderern wird ſich niemals völlig 
ausgleichen In Ten, denn während jene nicht blos 
tire Arbeitekrüfte dent Mutterlande entztehen, ſon⸗ 
ern in der Regel auch noch erhebliches Baarver 
mögen in die neue Heimath binübernehmen, keh⸗ 
ten die Rückwander er zumeiſt mit leeren 
Händen an die Sıäne ährer früheren Wirkſam⸗ 
leit zurück. | 
-  Eitnfburg, 23. April. Die große Schlacht 
ft geſchlagen! Nach zweitägiser ſtürmiſcher De- 
batte von einer Heftigkeit, wie ſie in dem Parla⸗ 
mentsgebände am Kaſſerplatze biszer wirklich un⸗ 
erhört war, na hm der Landesausſchuß von Elſaß⸗ 
Lothringen heure Abend einſtimmig tet Antrag 
SGunzert an, die Reglerung zu erſuchen, geeignete 
Schritte behufs Herbetführung des Austrieis El ⸗ 
ſaß Lothringens aus der norddeutſchen Branat⸗ 
weinſteuergeme tnſchaft und behufs Einführung ciner! 
beſondern eſſaf⸗-lorbringiſchen Braunkweinſteuer 
geſeßgebung dei der Reichsregierung za thun. 
Die Sachlage, urn die es ſich handelt, ti Jonen 
aus meinen früh ern Mittheclungen zur Genüge 
bekannt. Es erſt origt deshalb nur, beute noch 
einmal darauf bin zuweſſen, daß dem Vorgeben dr’ 
Abgeo dneten des Reichslandes nur fachlich 
Gründe, die in den Verhältaiſſen des Landes und! 
der Bevölkerung adereſchenve Erklarung finden, 
zum Untergrunde dienen Von irgend einem 
Wentſch-feindlichen Vocgehen it nicht im enifern⸗ 
Heften die Rede. Das tritt gang klar zu Tage, 
ſobald man ſich die Varſönlichkeſten der Abgeors- 
neten etwas näher beficht, welche geſtern und heute 
n Kampf mit der Neglerung führten. Der An⸗ 
agſteller Dr. Günzert iſt kaiſerlicher Landgerichts⸗ 
rektor in Straßburg, Ritter des Rothen Adler⸗ 
bordens dritter Klaſſe mit der Schleiſe. Die gleicht 
Auezeichnung beſitzen von den Hauptrednern zu 
Gunſten des Antrags die Abgeordneten Klein und 
Naſſing, die außerdem noch beide aus Alerhöch 
i m Berttauen durch den Kaiſer zu Mitgliedern 
* des Staatstatbs von Elſaß⸗Lothringen ernannt 
worden ſind. Herr Schneegaus, elner der fer 
nern Hauptredner, iſt Rechtsanwalt hierſelbſt und 
Mitter des Kronenordens pritter Klaſſe. Weon 
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thum das vollſte Verſtändniß entgegentragen und 


a 


| Seit der Kataſtrophe von Folkeſtone hat der „Kö⸗ 


. 


mit bisher 


im 


darauf verlaſſen, daß die Sache, der ſie dienen, 


wachſende Branntweinpeſt für Elſaß Lothringen be- 
reits herbeigeführt hat, laſſen es als eine unab⸗ 
weisbare Nothwendigkeit erſcheinen, mit allen im 
Bereiche der Möglichkeit liegenden Mitteln dem 
Ueberhandnehmen des Schnapsgenuſſes im Lande 
entgegenzutreten. Das einzige wirklich durchgrei⸗ 
fende Mittel liegt aber in dem Austritt des Reichs 
landes aus der norddeutſchen Brauntweinſteuer⸗ 
gemeinſchaft, der ja auch die übrigen ſuͤpdeutſchen 
Staaten nicht angehören, und der Einführung 
einer hohen Branntwein⸗-Zirkulatlonsſteuer in El- 
ſaß⸗Lothringen. Und das ſollte unmöglich ſein e 
„Ich würde an den guten Abſichten der Reichs- 
regierung in Bezug auf uns Reichsländer ver⸗ 
zweifeln“ — rief der Abgeordnete Schneegans 
beute bewegt aus —, „wenn ſie trockener ſtaats⸗ 
rechtlicher Erwägungen zu Liebe auf der Fortdauer 
eines Zuſtandes beſtehen ſollte, der unſer Land 
und unſer Volk zu Grunde richtet!“ Hoffentlich 
wird man ſich an den wirklich maßgebenden Stel- 
len in Berlin dieſem Schmerzensſchrei eines Elſaß⸗ 
Lotoringers gegenüber, der ſeit 14 Jahren ſtets zu 
den Stützen der deutſchen Verwaltung im Lande 
gehört hat, nicht gefühllos verhalten. Es iſt ein 
alter weiſer Spruch, daß nichts einen ſo guten 
politiſchen Eindruck macht, als weiſe wirthſchaft 

liche Maßregeln. 


Ausland. 


Paris, 23. April. Der „Télégraphe“ ent⸗ 
wirft ein Schaudergemälde unter dem Titel „Les 
petits Borgia“ von dem vergifteten Paris: „Mit 
ten im Feühlingsſchmucke von Parts ertönt der 
Auſſchrei der Lucretia Borgla: „Meine Herren, 
Sie find alle vergiftet!“ denn von 709 Wein, 
proben, die im verwichenen Monat unterſucht wur⸗ 
den, ergaben ſich nur 198 als ungefälſcht, der 
Reſt enthlelt fremde Stoffe oder fremde Farben. 
Die Milch iſt noch ſtärker und mit noch wider⸗ 
lichern Stoffen gefälſcht. Auch gemahlener Kaffee, 
Thee, beſonders Cbokolade, gemahlener Cacao find 
„kleine Borgias“ und die Pariſer ſammt und ſon⸗ 
ders „heroiſche Mithridates“. Ganz ſo ſchlimm 
wird es nun doch nicht fein, aber der „Télé⸗ 
grapbe" iſt nicht das erſte und einzige Blatt, das 
den Nothſchrei über den kauſmänntſchen Grundſaß 
erhebt: Nur billig, wenn auch ſchlecht! 

An Henri Martins Stelle wurde Leſſeps zum 
Mitgliede der franzöſiſchen Akademie gewählt. Heute 
wurden die üblichen Aufnahmereden gehalten. Leſ⸗ 
ſeps zoß ſich als praktiſcher Mann auch hier Hug 
aus der Sache: akademiſcher Redner iſt er nicht, 
gel⸗hrien literariſchen Schliff hat er auch nicht; 
aber er iſt Weltmann, und jo machte er gel 
tend: fein Ei ſet vor ihm der von Thlers und 


Hendi Martin geweſen; aun welche » im tc Rößalzt 


Punkten von biefen beiden Männern ab, aber in 
der Liebt zum Lande Frankreich ſtehe er ihnen 
„icht nao“. Mie Pe hahe ich mein ganzes Leben 
meinem Lande geopfert“, und er bat ſich aller⸗ 
bings wohl dabei befunden. Und weiter: „Wäh⸗ 
rend der Dauer von mehr als 60 Jahren, in 
verſchiedenen vagen und Vermögensverhältniſſen 
war die Sorge für Frankreichs Wohl und Ruhm 
mein Grundgedanke, das ſtele Ziel meiner Arbei⸗ 
ten und ſchließlich die Urſache meines Erfolges.“ 
Eadlich erklärte Leſſeps Ach hocherfreut über feine 
Aufnahme in dieſen Kreis des Friedens, „aber“, 
ſetztt er binzu, „ich wage nicht Ihnen zu zer 
ſprechen, daß ich ruhlg auf dieſem Seſſel figen 
bletben werde.“ Renan hielt als Direktor der 
Akademie die Gegenrede mit einem Füghorn don 
ſchönen Redensarten und duftigen Artigkeiten über 
die „Eloguenz“, dieſe männliche und pikante 
Weiſe, ſich mit dem Publilum in Bezſebung zu 
bringen, ſang dann einen Lobpſalm über den 
Suezkanal und über das Morgenland und ſchloß 
mit der bei Renan ſttreotyp geworzenen Verſiche 
rung, tab Frankreich noch nicht verloren und ver- 
kommen jet: „Die Natton, die zu lieben und zu 
bewundern weiß, ſteht noch nicht am Grabesende; 
diejenigen, welche behaupten, daß in der Bruſt 
dirjes Volkes nichts mehr klopfet, daß es nicht 
mebr zu bewundern wiſſe, daß der Aablck ſongie⸗ 
ler Mißerfolge in ihm alles Vertrauen auf die 
Zukunft, alın Glauben an bie Größe vernichtet 
habe, verweiien wir auf dieſen Kultus, deſſen Ge⸗ 
genſtand Sie ſind, auf dieſe Kränze. dieſe Feſte, 
die ſonſt nur den Geſtorbenen gewidmet werden, 
auf dieſe Wallungen dee Herzene, weiche unfere 
Maſſen bel den N wen Viktor Hugo, Ferdinand 
de Leſſeps empfinden.“ J 

London, 23. April. Der Bericht des Ge⸗ 
nerals Lumsden über das Geſecht bei At Tepe 
giebt den weiſten Londoner Blättern Veraulaſſung, 
ihrer Estrüſtung über das Vorgehen des Generals 
Komarow neuen Auezruc zu geben. So ſchreibt 
der konſervatioe „Stau dard“: ö 

„Der autoritetive eugliſche Bericht ſtempelt 
General Kemartw's Bericht ſoſort und für immer 
zu einer einfachen Fiktion. Die Pflicht der Re⸗ 
gierung iſt llar def atrt. 


7 


Der Truppeubefehle⸗ 
haber, der ſich eines jo ſchmällgen Vertcauene⸗ 
bruches ſchulvig gemischt hat, muß abberufen wer 
den und auf dle unebrenhaſt gemachte Beute 
muß berziählet werden. Keine geringere Genug 
thüung als tiefe kann die verleßte Ehre Englands 
beſeiebigen.“ 

Die „Daily Nero“ weint, daß Lumeden'e 


vieſe Abgeordneten, die ſämmtlich dem Deutſch.] Britt alle Verſuche, das Verhalten des ruſſiſchen war, vollkommen ihre Ruhe. — Jultette batte 


Befehlshabers zu recheſerttgen, verelleln müſſe. 


9 


rter Bitterkett und Schärfe der] gewe 
Regierung entgegentreten, ſo darf man ſich ſchon 


eine berechtigte iſt. Und das iſt ſie auch in der 
That! Die entſetzlichen Folgen, welche die flets 


bald im äußerſten Winken des Keuers eines Nach 


Es m en Leſer über-] Mann die 22jährige Maria Lourgr 
zeugen, daß am 30. März General Komarow f ſagte ſich um ihretwillen von 
muthwillig und obne En tſchuldigung eine Abthei⸗ liebten loe, welche bereits die Frucht ihres Um⸗ 


ſelben nievermeßeite. 


tere und beſſere Erlangen aus St. Peters- vernahm, daß der junge Mann mit Maria Lour⸗ 
burg als irgend welche, die bis jetzt geboten wor- guin ebenſo intim verkehrte, wie früher mit ihr, 
den ſind.“ beſchloß ſie, ſich fürchterlich an der Nubenbuhlerin 
Ganz in demſelben Sinne ſprechen ſich noch zu rächen. Das iſt ihr leider nur allzuwohl ge- 
mehrere andere Blätter aus. Nur die „Pall Mall] lungen. Der Juſtand der unglückbchen Maria 
Gazette“ wagt es, ein Wort zu Gunſten Koma-jift ſeyr bedenklich, Das rechte Auge iſt volltän- 
row's einzulegen. Das zufjenfreundlige Blatt dig verissen, und wenn die Bedauernswerthe über⸗ 
geht indeß noch einen Schritt weiter und behaup⸗] haupt mit dem Leben davonkommt, bleibt ihr Ge⸗ 
tet, daß die engliſche Depeſche ſtatt einer Wider- ſicht grauenhaft eutſlellt. 
legung eine folgerechte Beſtätigung der Genauig⸗ — Bei dem jüngſten Pariſer Rennen trug 
keit des ruſſiſchen Telegramms bilde. eine Schauſpielerin, 5 ſich mit Hülfe ihres 
N Schneiers und ihrer Modiſtin größeren Ruhm 
Stettiner Nachrichten. verſchafft hat, als durch ihr Talent, folgende Tol⸗ 
Stettin, 26. April. Als eine Beſchimpfung lette zur Schau, von der es heißt, fie werde zahl⸗ 
kirchlicher Einrichtungen im Sinne des § 166 dee] reiche Nachahmerinnen finden: Der Hut ſtellt einen 
Sir. G.⸗B. iſt, nach einem Urtheil des Reichs- zierlichen Sattel aus rothbraunem Sammet dar, 
gerichts, 3. Straſſenals, vom 5. Jebruar d. J., dem zwei Lederrlemen, an deſſen Enden winzige 
nicht die ſcharfe Kritik oder die einfache Beleidi⸗] Steigbügel hängen, als Bindebänder dienen. In 
gung, ſondern die in ſchmähender Form geäußerte] die Haare welche gleich einem Pferdeſchweif den 
Beſchimpfung zu erachten. Die herbe Verurthei⸗] Rücken herabhängen, waren ſtählerne Maulketten 
lung einer kirchlichen Einrichtung, die wenn auch felngeſlochten. Der Rock, aus küſchrothem Atlae, 
in ſchürfſter Weiſe zum Ausdruck gebrachte Be t mitt geſtickten Hufeiſen und Peltſchen geſchmückt. 
zeichnung derſelben als einer verwerflichen und] Die Jockeifacke it aus gleichem Stoff verfertigt 
verdammungswürdigen if demnach nicht ſtrafbar, und den Gürtel bildet ein buntfarbiger Gurtriemen 
wenn fie nicht in ſchmähender Form geſchehen iſt.] mit einem Hufelſen, das mit Stahlnägeln beſchla⸗ 
— Der Regierungs-Baumeiſter Paul Johlſ gen iſt, als Schloß. 
zu Naugard i. Pom. iſt zum königl. Kreis Bau — Muſternotiz) In e 
inſpektor ernannt und demſelben die Kreis-Bau-] Zeitung leſen wir: „Die Störche 
inſpektorſtelle daſelbſt verliehen worden. 2 
— Dem Vernehmen nach wird am 6. Mai] mit Vergnügen begrüßt worden“. „lebhaber“ 
im engſten Familienkreiſe im biefigen Palat, des und „mit Bergnügen“ iſt ſehr gut. 
Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Karl am]. — (Auskülfe.) Advokat: „Ihr Alter, mein 
Wühelmoplatze die Vermählungsfeier der verwitt-] Jräuſein?“ Fraulein (verlegen): „O, das ge- 
weten Prinzeſſin Heinrich der Niederlande, Prin- [tet mich, zu jagen“, Advokat: „Und doch muß 
zeſin Marie von Preußen, mit dem Prinzen ich's willen! Sagen Sie mir, wie alt waren Sie 
Albert von Sachſen Altenburg ſtattfinden. Am] denn vor zehn Jahren?“ Fräulein (vergnügt) 
noͤchſten Tage gedenkt dann das neuvermählte] O, dreiundzwanztg“. 
Paar nach München zu reiſen. — Geitbild.) Herr: Nun, Mariechen ich 


find. jetzt end⸗ 


lung Afghanen angriff und 500 oder mehr der- ganges mit dem Treuloſen unter dem Herzen trug. 
Wegen dieſes Verhaltens] Juliette's Verſuche, den noch immer Geliebten in 
gegen unſere Bundes genen erwarten wir wei⸗ ihre Arme zurückzuführen, ſcheiterten und als fie 


In einer ſchleewigſ Nn e 
lich pier eingetroffen und von hieſigen Liebhabern 


quin kennen und 
einer früheren Ge⸗ 


om 


— Für den Regierungsbezirk Stettin find 4 babe ja gehört, Du kämſt ſchon dieſes Jabr ars. 


Kommiſſionen zur Abhaltung von Prüfungen über] der Schule, wie kommt dena das?“ — Marie- 
vie Befähigung zum Betriebe des Hufbeſchlagge⸗[ cen: „Es ollie erſt noche Jazr fein; we. ich 
werbes mit dem Sitze in Stettin, Stargard, La-] ih aber vor ein paar Joßzen verlobt babe, jo 
des und Paſewolk eingeſetzt. Vorſihender der] wünſcht es mein B euttam jur 

Prüfungekommiſſion zu Stettin iſt der königliche —, En dedentſaut cterſchled.) Erſter 
Departemente-Thierarzt, Vetertnär⸗Aſſeſſor Mit. Nachtwächter: „Was ist des für ein Lamm in 
ler, fein Stellvertreter der königl. Korps⸗Roß⸗ dem Hause iſt viellelcht Hochzeir ?“ — wetter 


arzt Werner, beide in Stettin. Vorſitzender] Nachtwächter: „Nein, die war vor 14 Ligen“ “ 


der Prüfungskommiſſton zu Stargard i. Pom. iſt — (Egoismus) Tochter: „Liebe Mama, 


der königliche Kreisthterarzt Haren burg in] Du biſt dach wirkich eine zu gute Mutter, Dir 
cht netten Schwie- 


Stargard. BVorfisender der Prüfungskowmiſſton] wünſche ich von Herzen einen re 
zu Labes iſt der königliche Kreisthierarzt Toe y ⸗gerſohn.“ 

per in Labes. Vorſitzender der Prüfungskom⸗ a (Bedeuklich.) „Auguſte, D 
b A a Du den Herrn Lieutenant alli 


Huth, ſein St 
ae uf 


ſleh 
rt? 


u lrißiſt 
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In der Wocht vom 12 115 18 Apri | Öräulein, was ſon mein Liebſter, der grade 
kamen im Regierungsbezirk Stettin 90 Er- beim Herten Lieutenant it, renten, wenn ich 
krankungs⸗ unk 27 Todesfalle in Folge von um eine Unterredung unter dier Augen erſuche 
anſteckenden Krankheiten vor; am ſtärkſten zeigte Ded N 
fd wiederum Diyhtherte, woran 51 Kr. W 
frankungen und 20 Todesfälle zu verzeichnen find, 
davon 9 Erkrankungen und 6 Todesfälle in 
Stettin. Demnächſt folgen Scharlach und iſt 
Rötheln mit 17 Erkrankungen (3 Todesfällen), Wien 25. April. 
davon 6 in Stettin. An Darm⸗Tophusf fährt, bat der Handelsminiſter an die 
erkrankten 16 Perſonen (2 Todesfälle), davon] berg-Pardubttzer Eifenba 
10 in Stettin, einſchließlch 7 von außerhalb. gerichtet, worin letzt 
An Maſern erkrankten 5 Perſonen (2 Todes- Rückſicht auf das 1 
fälle), davon 1 in Stettin, und an Kind löſungsrecht rech 
bettfieber I Perſon. machen 


N 8 Faris, 24. April. 
Kunſt und Literatur. 1 wein die 7 
Theater für hene. Belle vuethea⸗ſmtt deren Frepeinet d 
ter: Große Vorſtellurg der derühmleſten Kunſt droht, 
Spezialitäten des Reichs „Hellen Theaters in rungen erfüllen ſollte, hatte hier ſtark beupruhigt. 
Berlin. Montag: Große Vorſtellung derſelben Dagegen beſtäligen die letzten Informationen, daß 
Geſellſchaft. eie götliche Löſung des Konfbltes noch deute er- 
S . ˙ ——— artet Werden datf⸗ Daß dadurch ücktri 
Vermiſchte Nacht ichten. Nubar Paſcha's RER rg Br 1 
— In Paris hat ſich wiederum ein grauen⸗ unwahrſcheinlich. dien, 
baftes Bitrtol-Atientat aogeſpielt. Ein Petersburg, 25. April. 
dortiger Korreſpondent berichtet darüber Folgen- des Kriege miniſters vom 16. d. M. ordnet an 
dis: Am vorigen Mit woch Mittag gegen halb] daß der Perſonasclat des Offißſerkorps von 10 
ein Uhr batten zwei junge Madchen unter dem] Garde-Infanterſe Regimentern um je 7, von 3 
Tborwege eince Hauſes in der Rue de Samtonge Gard“ und 24 Armeeſchützen Batalloren um je 
eine lebhafte Ausetinanperſeguntz, an deren Schluß 2 Sobalternofſiztere vergrößert werde; außerdem 
dir eine der Beiden, eine kleine, magere, ſchwarz⸗ werd eine ſofortige Vergrößerung 500 Perſenal⸗ 
gekleidete Brünette, plötzlich eine Flaſche mit Vi⸗ etate der Glenadſer und Armee Regiwenter. de 
triol aus der Taſche zog, deren Jahal fie ihrer in Warſchauer Mezirk dielezrt dur, um 30 3 
Gegnern ms Geſicht ſchleudertt. Dieſe ſueß im Wulnaer, Kiewer, Oseſſeer Wilttärbeitrt ir 
einen eniſetzlichen Schrei aue und ſtürzte zu Vo- e 4, in ven üdeigen Militarbezu ken um fe (inen 
den. Vorübergehende heben die Unglüdliche, die Sudaltergofftper angtordnut' a AR 
ſich vor Schmerzen wand und ihr Geſicht beftän- des Perſonalesate uberhaupt aller Infanterie Re⸗ 
dig mit ken Handen bedeckte, auf und brachten 
fie in eine nahegelegene Apotheke, wo der Schwer⸗ 
verletzten die erſte Palſe zu Theil wurde. Das anzuwelſe aden Mittel zu erfolgen. 
Untlig der Berauernswertben iſt entſetzuch zuge⸗ London 25. April. Aue Kairo wird ge⸗ 
richtet. Stirn, Augen, Mund und Wangen ſind meldet, daß in der Angelegenheit des Bo. 
eine große Wunde. De Ang eiferin war bei der! piore Egvplien“ ble jeßt noch lein Arrargement 
ungeheuren Verwirrong ertlomen, wurde jedoch erfolgt iſt. \ 
n u Ottawa, 24. April. Heure früh gerieth bie 
darbauſes en backt. Bei ihrer Siſtirun batten 6 Fruppeuabib tung unter General Mirdleten 15 
Polinſten große Mühe, die Betrolerſt vor rer Meilen oberhalb Battouchts bei dem Bofinen 
Wuth des Volke, das fie za lpuchen drodte, ue eines im Walde gelegenen Hohlweges in ein za H 
ſchüßen. Bel ihrer Vernehmung durch den Pell erhalt. Hierbei wuren einige Seldaten geiöt- 
zuifommſſar Mir. Trobert dewabrte die Besbaftere, let, etwa fünfzig verwundet. Die 8 jürgeuten 
nelche Julie le Bourget beißt, 26 Jahre alt iſt ſtecken da auf die Prairie in Brand, der R= 
und bie dahin in einer Bierwirthſchaft angeſtellt gen löſchte jevoch die F ammen. Den Kolonlal⸗ 
Ba gelang es ſa ließtich, ken Hohlweg zu ve» 
pen, \ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Karlsruhe, 25. April, 
nach Wien eteiſt. 


ongeſellſchaft einen Erlaß 
erer aufgeſortert wird, mit 
886 eintte tende ſtaat iche Ein- 
elſig geeigvele Vorſchläge zu 
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Des Trlezraum aus 


e et Die ervpleſche Regierung be⸗ 
falls fie nicht ſoſort die geſtellten Forbe- 


dor mehreren Monaten die Velauntſchaft ei ee 


Ter Erbgroß herzog 


Wie dle „Preſſe“ er⸗ j 
Reihen 


Die Berpröfaug 


— Per 2 
edakteur W. Sievers in Stein 
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ßregeln aufgeführt werden, 


gimenter um tuspeſammt 7 Ditfiziere bat ſucceſſtve 
nach Maßgabe der hierzu vurch den Rtia brath 


u 


d 


u 


Ein Tagestefehl, | 


